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Vinckboons Zu Bd. XXXIX, S. 736.: David V., Maler, wurde im J. 1578 als Sohn
des Malers Philipp V., der zugleich sein erster Lehrer war, in Mecheln geboren.
Als sein Vater im J. 1580 nach Antwerpen übersiedelte, folgte er ihm dahin und
ebenso nach Amsterdam, wo dieser im J. 1601 starb. Er selbst blieb in dieser
Stadt und starb dort im J. 1629. — V. ist hauptsächlich Landschaftsmaler, doch
liebte er es seine Gemälde mit biblischen, mythologischen oder genrehaften
Scenen auszustatten. Seine Farbe erscheint satt und kräftig, und sein|Vortrag
wurde, je länger er malte, breiter und flüchtiger. Die Zeitgenossen schätzten
V. hoch, da seine Gemälde von den besten Stechern seiner Zeit vervielfältigt
wurden. Die Zahl seiner Gemälde ist sehr groß; man begegnet ihnen in
den meisten größeren Galerien, z. B. in denen zu Amsterdam, Augsburg,
Braunschweig, Dresden, München und Wien. Um so geringer ist die Zahl der auf
uns gekommenen Kupferstiche von seiner Hand, deren Zahl die Handbücher
sehr verschieden angeben.
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